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Donnerstag, Arden reilag eine belletristische Deilage: „Wochenllicht Unterhaltungen“ den 25. Februar 13836.

namlich neut Steuern, aufzutischen. Es könnte sich dabei Vornamen und Namen des irischen Agitators, auch dat

einmal fragen, ob das Volk neue Steine zu verschluken I. P. (inember of l'arliament) sehlt nicht und als Wohn

Willens sei, bevor ihm das schon längst versprochene Itt ist Dublin angegeben. Hr. Parnell befand fich im Be
Brod der Zinderleichterung zu Thell geworden ist. Qui leit einer Dame. In den Berichten über die Verhand
vivra verra! ungen des englischen Parlaments wurde in der letzten

geit sein Name nie genannt. Soviel zur Rechtfertigung

inserer Notiz.
— orr. von Geuensee) Es wird hier und anber

vaãrts Klage geführt über eine Verordnung derSanitäts
aolizei von Surset. Es ist nämlich in Sursee, wie

 scheint, angeordnet, daß sämmtliches Fleisch, welches ab
ner Landschaft dortigen Konsumenten gebracht wird, noch
nals die „Schau“ passiren und daß eine Gebühr von 80 Cts.,

ind wäre es nur J Kilogramm, entrichtet werden muß.

Wir denken, wirbesitzen nun geschulte Fleischschauer und die
ollten über die Zulassung von Fleisch maßnebend enlscheiben
onnen. Können sie aber das nicht, so bestelle man bessere

und lasse die sehr lästige und Unwillen erzeugende Toxen
uchserei weqg. Falls ihr nicht abgeholsen wird, so fordern
wir die umliegenden Gemeinden auf, Gegenrecht zu üben,
uind zwar an den Väckern, welche viel Brod in die Ge

meinden fuhren. Dirse sollen Kontrolbeamte aufstellen,
velche das einsufütrende Brod gegen Entrichtung einer

dontroltoxe untersuchen.

Dann fehlt nur noch, daß Sursee und die umlicgen
oen Gemeinden eine gegenseilige „Grenzsperre“ einführen.

D. Red.)

Zurich. (VKorresp.) Nachdem die zürcherische Er
ehungsdirektlon legten Sommer mit Bundesunterstützung
an Technikum in Winterthur einen vietmonatlichen In

druktionékurts jür Lehrer an gewerblichen

Fortbil dungsschulen veransialtet hatte, wird nun im
sausenden Jahr ein zweiter Kurz abgehalten, ebenfalls mit
Bundessubdentionen. Die gemachten Erfahrungen werden
»abei benutzt, sie haben namentlich zur Folge, daß der
kurs jeht auf ein Jahr erstredt wird. Er dauert nämlich
jom 19. April bis 14. August und vom 4. Oktober bis

2. April 1887. Es werden 20 Theilnehmer aus sämmt

ichen Kantonen zugelassen. Dieselben müssen das 16.

Altere jahr zurückgelegt und eine Mittelschule (Seminar,
Technikum, Industrieschule, Gymnasium) durchgemacht
jaben.

— Das Schwurg ericht in Zurich haite sich letzten

Montag mit zwei Preßklagen zu befassen. Hr. Nat.
Nath Scheuchzer in Bülach wurde der Veschimpsung

es Klägers, des Friedrudrichters Maag in Außersihl,
chuldig erklärt und zu einer Buße von 60 Fr., zu einer

Entschädigung an den Kläger von 70 Fr. und zur Tragung

zer Kosten verurthellt.

Im zweiten Fall war der Kläger Jules Bernheim in

gern, der Veklagte der bekannte Journalist Josef Schuh
n Freiburg. In einem von sonstigen Beschimpfungen

rotzenden Arlikel im „Weinländer“ hatte der Angeklagte
Zem Kläger vorgeworfen, er habe im Sommer 18814 zu

Paris für sein Geschaft in Bern ein Mädchen als Laden

ochter auf sesten Monategehalt engagirt, dasselbe dann
ber vor den sudischen Felerlagen plotlich grundlos ent

assen, ohne ihm den Lohn autzubezahlen, so daß das
Madchen, völlig miltellos in der fremden Stadt, dem
noralischen Verderben ausgeseht war.

Der Angeklagte, als Journalist angeblich auch Korre
pondent der „Liberto“, der nicht einmal versucht hatte,
)en Beweis der Wahrheit seiner Behauptung zu leisten,

erschien in der Verhandlung nicht. Deshalb zog der Kläger
die Klage zurück mit dem Vorbehalte, gegen Verleger und

Drucker des „Weinländers“ Klage zu führen.

Schwyz. Der Regierungsrath hat beschlossen, es solle
dem Bundesrath bezüglich seiner Ansrage, ob sich der

Bund bei Grundung einer eidg. Hagelversicherunge

Vesellschaft duch Suboentionirung des Unter
nehmens bethelligen solle, mitgetheilt werden, daß der

Reglerungsrath den in dem Berichte des Deparlements

ekreiär Muller nledergeleglen Schlußfolzerungenbeipflichte,
resp. gegen eine Vetheiligung sich ausspreche.

Basßel. In der „N. Z. Z.“ widmet Hr. Börlin dem hin

gegangenen Kollegen PUr. Wacernage!, Redakliot und
Verleger der „Badler Nachtichten“, einen marm empfun

venen Nekrolog, dem wir solgende Stellen entuehmen:

Johann Goitfried Wackernagel, geboren 1844, war
oer zweltallesse von den sechs Söhnen des Ende des

Jahres 1860 gestorbenen Projessors Wilhelm Wackernagel,
des großen Germanisten. Seine Mutter war eine geborene


